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(57) Die Erfindung betrifft einen Wärmeübertrager,
aufweisend ein Gehäuse, einen ersten Fluidraum, einen
zweiten Fluidraum, einen ersten Fluidraumeinlass und
einen ersten Fluidraumauslass des ersten Fluidraums,
einen zweiten Fluidraumeinlass und einen zweiten Flu-
idraumauslass des zweiten Fluidraums. Der erste Fluid-
raumeinlass und der erste Fluidraumauslass sind auf ge-

genüberliegenden Seiten des Gehäuses angeordnet.
Zumindest eine Trennwand trennt den ersten Fluidraum
vom zweiten Fluidraum ab. Die Trennwand ist derart aus-
gestaltet, dass ein erster Durchflussquerschnitt des ers-
ten Fluidraums am ersten Fluidraumeinlass unterschied-
lich ist zu einem zweiten Durchflussquerschnitt des ers-
ten Fluidraums am ersten Fluidraumauslass.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Wärmeübertrager,
eine Wasseraufbereitungsanlage und eine Wärmepum-
pe.

Stand der Technik

[0002] Es sind Wärmeübertrager bekannt, bei denen
erste Fluidräume und zweite Fluidräume jeweils von ei-
ner Trennwand getrennt sind und ein erstes Fluid im ers-
ten Fluidraum Wärme durch die Trennwand von einem
zweiten Fluid im zweiten Fluidraum aufnimmt oder an ein
zweites Fluid im zweiten Fluidraum abgibt. Solche Wär-
meübertrager können beispielsweise in Wasseraufberei-
tungsanlagen als Verdampfer-Kondensator-Einheiten
eingesetzt werden oder in Wärmepumpen zum Übertra-
gen von Wärme zwischen einem Umgebungskreislauf
und einem Wärmepumpenkreislauf beziehungsweise
vom Wärmepumpenkreislauf zu einem Heizkreislauf.
Solche Wärmeübertrager können beispielsweise als
Plattenwärmeübertrager mit parallelen Platten oder als
Rohrbündelwärmeübertrager mit parallelen Rohren aus-
gestaltet sein.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, einen ver-
besserten Wärmeübertrager bereitzustellen. Eine weite-
re Aufgabe der Erfindung ist es, eine Wasseraufberei-
tungsanlage mit einem solchen Wärmeübertrager und
eine Wärmepumpe mit einem solchen Wärmeübertrager
bereitzustellen.
[0004] Diese Aufgaben werden mit den Gegenständen
der unabhängigen Patentansprüche gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen sind in den abhängigen Patentansprü-
chen angegeben.
[0005] Die Erfindung betrifft einen Wärmeübertrager,
aufweisend ein Gehäuse, einen ersten Fluidraum, einen
zweiten Fluidraum, einen ersten Fluidraumeinlass und
einen ersten Fluidraumauslass des ersten Fluidraums,
einen zweiten Fluidraumeinlass und einen zweiten Flu-
idraumauslass des zweiten Fluidraums. Der erste Fluid-
raumeinlass und der erste Fluidraumauslass sind auf ge-
genüberliegenden Seiten des Gehäuses angeordnet.
Zumindest eine Trennwand trennt den ersten Fluidraum
vom zweiten Fluidraum ab. Die Trennwand ist derart aus-
gestaltet, dass ein erster Durchflussquerschnitt des ers-
ten Fluidraums am ersten Fluidraumeinlass unterschied-
lich ist zu einem zweiten Durchflussquerschnitt des ers-
ten Fluidraums am ersten Fluidraumauslass.
[0006] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass eine
erste Ebene durch das Gehäuse näher am ersten Fluid-
raumeinlass und eine zur ersten Ebene parallele zweite
Ebene durch das Gehäuse näher am ersten Fluidrau-
mauslass angeordnet ist und der erste Durchflussquer-
schnitt auf die erste Ebene und de zweite Durchfluss-
querschnitt auf die zweite Ebene bezogen ist.

[0007] Durch die unterschiedlichen Durchflussquer-
schnitte kann der Wärmetauscher insbesondere vorteil-
haft eingesetzt werden, wenn ein Phasenübergang flüs-
sig gasförmig oder umgekehrt im ersten Fluidraum statt-
finden soll. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
dem gasförmigen Fluid im ersten Fluidraum ein größerer
Durchflussquerschnitt zur Verfügung steht als dem flüs-
sigen Fluid.
[0008] In einer Ausführungsform sind der zweite Flu-
idraumeinlass und der zweite Fluidraumauslass auf ge-
genüberliegenden Seiten des Gehäuses angeordnet.
Der erste Fluidraumeinlass und der zweite Fluidrau-
mauslass sind an einer ersten Seite des Gehäuses an-
geordnet und der zweite Fluidraumeinlass und der erste
Fluidraumauslass sind an einer zweiten Seite des Ge-
häuses angeordnet. Der Wärmeübertrager kann dann
im Gegenstromprinzip betrieben werden, so dass sich
ein erstes Fluid und ein zweites Fluid gegenläufig durch
den Wärmeübertrager bewegen.
[0009] In einer Ausführungsform ist die Trennwand
derart ausgestaltet ist, dass ein dritter Durchflussquer-
schnitt des zweiten Fluidraums am zweiten Fluidrau-
meinlass unterschiedlich ist zu einem vierten Durchflus-
squerschnitt des zweiten Fluidraums am zweiten Fluid-
raumauslass. Dies kann insbesondere dann vorteilhaft
sein, wenn entweder wenig thermischer Widerstand vor-
liegen soll, oder wenn gleichzeitig im ersten Fluidraum
ein Übergang gasförmig flüssig und im zweiten Fluid-
raum ein Übergang flüssig gasförmig stattfinden soll, wie
beispielsweise in einer Verdampfer-Kondensator-Ein-
heit einer Wasseraufbereitungsanlage. Dies kann gege-
benenfalls ebenso auf die erste und die zweite Ebene
bezogen sein.
[0010] In einer Ausführungsform ist zumindest eine
Trennwand rohrförmig ausgestaltet, wobei ein Innen-
raum eines Rohres der Trennwand dem ersten Fluid-
raum und ein Außenraum des Rohres der Trennwand
dem zweiten Fluidraum zugeordnet ist. Es können auch
mehrere Rohre vorgesehen sein. Diese Ausführungs-
form kann als Rohrbündelwärmeübertrager bezeichnet
werden.
[0011] In einer Ausführungsform umfasst das Rohr
mehrere Rohrabschnitte mit unterschiedlichem Quer-
schnitt. Solche Rohre sind einfach herzustellen und kön-
nen anschließend wie in konventionellen Rohrbündel-
wärmeübertragern eingesetzt werden.
[0012] In einer Ausführungsform ist das Rohr konisch
ausgestaltet. Dies erlaubt eine einfache Herstellung ei-
nes Rohrbündelwärmeübertragers mit den geforderten
Eigenschaften, also dem unterschiedlichen Durchfluss-
querschnitt.
[0013] In einer Ausführungsform ist im Innenraum des
Rohres zur Verkleinerung des ersten Durchflussquer-
schnitts oder des zweiten Durchflussquerschnitts ein
Einsatz angeordnet. Der Einsatz weist zumindest zwei
unterschiedliche Innendurchmesser auf. Ein solcher
Wärmeübertrager kann beispielsweise hergestellt wer-
den, indem einer oder mehrere solche Einsätze in einen
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konventionellen Rohrbündelwärmeübertrager einge-
setzt werden.
[0014] In einer Ausführungsform sind zumindest zwei
Trennwände als im Wesentlichen ebene Platten ausge-
staltet, die sich gegenüberliegen. Der erste Fluidraum ist
zwischen den Platten angeordnet. Die Platten stehen in
einem Winkel zueinander, der zwischen 1 und 89, be-
vorzugt zwischen 2 und 45 Grad, und insbesondere zwi-
schen 5 und 25 Grad beträgt.
[0015] Die Erfindung betrifft ferner eine Wasseraufbe-
reitungsanlage mit einem Einlass für Wasser, einem ers-
ten Auslass für aufbereitetes Wasser und einem zweiten
Auslass für Abwasser, einem ersten Wassergefäß, einer
Verdampfer-Kondensator-Einheit und einem Kompres-
sor. Der Einlass ist mit dem Wassergefäß verbunden.
Das Wassergefäß ist mit einem Verdampfereinlass eines
Verdampfers der Verdampfer-Kondensator-Einheit ver-
bunden. Ein Verdampferauslass des Verdampfers der
Verdampfer-Kondensator-Einheit ist mit einem Konden-
satoreinlass eines Kondensators der Verdampfer-Kon-
densator-Einheit verbunden. Ein Kondensatorauslass
des Kondensators der Verdampfer-Kondensator-Einheit
ist mit dem ersten Auslass verbunden. Der Kompressor
ist zwischen dem Verdampferauslass und dem Konden-
satoreinlass angeordnet. Der Kompressor ist eingerich-
tet, auf der Seite des Verdampferauslasses einen Unter-
druck zu erzeugen. Die Verdampfer-Kondensator-Ein-
heit ist als erfindungsgemäßer Wärmeübertrager ausge-
staltet. Der erste Fluidraum bildet den Kondensator. Der
zweite Fluidraum bildet den Verdampfer. Der erste
Durchflussquerschnitt ist größer als der zweite Durch-
flussquerschnitt. Somit steht dem im Kondensator zu
kondensierenden Wasserdampf ein größerer Durchflus-
squerschnitt zur Verfügung als dem kondensierten Was-
ser, so dass ein effizienter Betrieb des Wärmeübertra-
gers möglich ist. Es kann darüber hinaus vorgesehen
sein, dass die Trennwand derart ausgestaltet ist, dass
ein dritter Durchflussquerschnitt des zweiten Fluidraums
am zweiten Fluidraumeinlass unterschiedlich ist zu ei-
nem vierten Durchflussquerschnitt des zweiten Fluid-
raums am zweiten Fluidraumauslass. Dies ermöglicht ei-
nen noch vorteilhafteren Betrieb, da auch dem verdampf-
ten Wasser im Verdampfer ein größerer Durchflussquer-
schnitt zur Verfügung steht.
[0016] Die Erfindung betrifft ferner eine Wärmepumpe
zur Heizenergieerzeugung mit einem Wärmepumpen-
kreislauf mit einem Verdampfer, einem Verdichter, einem
Kondensator und einem Entspanner. Der Verdampfer ist
mit einem Umgebungskreislauf verbindbar. Der Konden-
sator ist mit einem Heizkreislauf verbindbar. Der Ver-
dampfer umfasst einen erfindungsgemäßen Wärmeü-
bertrager, wobei der erste Fluidraumeinlass mit dem Ent-
spanner verbunden ist und der erste Fluidraumauslass
mit dem Verdichter verbunden ist. Der zweite Fluidrau-
meinlass und der zweite Fluidraumauslass sind mit dem
Umgebungskreislauf verbindbar. Der erste Durchfluss-
querschnitt ist kleiner als der zweite Durchflussquer-
schnitt. Dies ermöglicht einen effizienten Betrieb des Ver-

dampfers.
[0017] In einer Ausführungsform der Wärmepumpe
umfasst der Kondensator einen weiteren erfindungsge-
mäßen Wärmeübertrager. Der weitere erste Fluidrau-
meinlass ist mit dem Verdichter verbunden. Der weitere
erste Fluidraumauslass ist mit dem Entspanner verbun-
den. Der weitere zweite Fluidraumeinlass und der wei-
tere zweite Fluidraumauslass sind mit dem Heizkreislauf
verbindbar. Der weitere erste Durchflussquerschnitt ist
größer als der weitere zweite Durchflussquerschnitt.
Dies ermöglicht einen effizienten Betrieb des Kondensa-
tors.
[0018] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
anhand der folgenden Zeichnungen erläutert. In der
schematischen Zeichnung zeigen:

Fig. 1 einen Querschnitt durch einen Wärmeübertra-
ger;

Fig. 2 einen Querschnitt durch einen weiteren Wär-
meübertrager;

Fig. 3 einen Querschnitt durch einen weiteren Wär-
meübertrager;

Fig. 4 einen weiteren Querschnitt durch den Wärme-
übertrager der Fig. 3;

Fig. 5 einen weiteren Querschnitt durch den Wärme-
übertrager der Fig. 3;

Fig. 6 einen Querschnitt durch einen weiteren Wär-
meübertrager;

Fig. 7 einen Querschnitt durch einen weiteren Wär-
meübertrager;

Fig. 8 einen Querschnitt durch einen weiteren Wär-
meübertrager;

Fig. 9 einen weiteren Querschnitt durch den Wärme-
übertrager der Fig. 8;

Fig. 10 einen weiteren Querschnitt durch den Wärme-
übertrager der Fig. 8;

Fig. 11 eine Wasseraufbereitungsanlage; und

Fig. 12 eine Wärmepumpe.

[0019] Fig. 1 zeigt einen Querschnitt durch einen Wär-
meübertrager 100, aufweisend ein Gehäuse 101, einen
ersten Fluidraum 110, einen zweiten Fluidraum 120, ei-
nen ersten Fluidraumeinlass 111 und einen ersten Flu-
idraumauslass 112 des ersten Fluidraums 110, einen
zweiten Fluidraumeinlass 121 und einen zweiten Fluid-
raumauslass 122 des zweiten Fluidraums 120. Der erste
Fluidraumeinlass 111 und der erste Fluidraumauslass
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112 sind auf gegenüberliegenden Seiten 102 des Ge-
häuses 101 angeordnet. Eine Trennwand 130 trennt den
ersten Fluidraum vom zweiten Fluidraum ab. Die Trenn-
wand 130 ist derart ausgestaltet, dass ein erster Durch-
flussquerschnitt 114 des ersten Fluidraums 110 am ers-
ten Fluidraumeinlass 111 unterschiedlich ist zu einem
zweiten Durchflussquerschnitt 115 des ersten Fluid-
raums 110 am ersten Fluidraumauslass 112. Insbeson-
dere ist der erste Durchflussquerschnitt 114 größer als
der zweite Durchflussquerschnitt 115. Damit kann der
erste Fluidraum 110 gut für einen Phasenübergang von
gasförmig nach flüssig genutzt werden. Im ersten Fluid-
raum 110 kann also beispielsweise eine Kondensation
eines zunächst gasförmigen Fluids erfolgen.
[0020] Beim Wärmeübertrager der Fig. 1 sind der zwei-
te Fluidraumeinlass 121 und der zweite Fluidraumaus-
lass 122 ebenfalls auf gegenüberliegenden Seiten 102
des Gehäuses 101 angeordnet. Der erste Fluidraumein-
lass 111 und der zweite Fluidraumeinlass 121 sind an
einer ersten Seite 103 des Gehäuses 101 angeordnet.
Der erste Fluidraumauslass 112 und der zweite Fluid-
raumauslass 122 sind auf einer zweite Seite 104 des
Gehäuses 101 angeordnet. Dies ist insbesondere dann
vorteilhaft, wenn im zweiten Fluidraum 120 gleichzeitig
eine Verdampfung eines Fluids erfolgen soll.
[0021] Die Trennwand 130 kann, wie in Fig. 1 gezeigt,
optional derart ausgestaltet sein, dass ein dritter Durch-
flussquerschnitt 124 des zweiten Fluidraums 120 am
zweiten Fluidraumeinlass 121 unterschiedlich ist zu ei-
nem vierten Durchflussquerschnitt 125 des zweiten Flu-
idraums 120 am zweiten Fluidraumauslass 122.
[0022] Das Gehäuse 101 und die Trennwände 130
können metallisch ausgestaltet sein und beispielsweise
Kupfer oder Edelstahl beinhalten. Das Gehäuse 101 und
die Trennwände 130 können aber auch aus mit Graphit
gefüllter Kunststoff ausgestaltet sein, also beispielswei-
se PP oder PPS mit darin enthaltenen Graphitpartikeln.
Die Graphitpartikel können dabei die Wärmeleitfähigkeit
des Einsatzes erhöhen.
[0023] Fig. 2 zeigt einen Querschnitt durch einen Wär-
meübertrager 100, der dem Wärmeübertrager 100 der
Fig. 1 entspricht, sofern im Folgenden keine Unterschie-
de beschrieben sind. Der erste Fluidraumeinlass 111 und
der zweite Fluidraumauslass 122 sind an der ersten Seite
103 des Gehäuses 101 und der zweite Fluidraumeinlass
121 und der erste Fluidraumauslass 112 an der zweiten
Seite 104 des Gehäuses 101 angeordnet sind. Ferner
ist der erste Durchflussquerschnitt 114 kleiner als der
zweite Durchflussquerschnitt 115. Dies kann beispiels-
weise dann vorgesehen werden, wenn im ersten Fluid-
raum 110 eine Verdampfung, also ein Phasenübergang
von flüssig nach gasförmig, erfolgen soll.
[0024] Alternativ kann die Trennwand 130 des Wär-
meübertragers 100 der Fig. 2 auch analog zur Trenn-
wand 130 der Fig. 1 aufgebaut sein und beispielsweise
dadurch eine Kondensation einfacher ermöglichen. Dies
kann insbesondere dann vorteilhaft sein, wenn im zwei-
ten Fluidraum 120 keine Verdampfung, sondern nur ein

Wärmeübertrag auf ein im zweiten Fluidraum 120 anwe-
sendes Fluid erfolgen soll. In diesem Fall ist der Wärme-
übertrag effizienter, da im ersten Fluidraum 110 die Tem-
peratur zwischen dem ersten Fluidraumeinlass 111 und
dem ersten Fluidraumauslass 112 abnimmt und die Tem-
peratur im zweiten Fluidraum 120 zwischen dem zweiten
Fluidraumeinlass 121 und dem zweiten Fluidraumaus-
lass 122 zunimmt.
[0025] Auch im Ausführungsbeispiel der Fig. 2 ist die
Trennwand 130 derart ausgestaltet, dass der dritte
Durchflussquerschnitt 124 des zweiten Fluidraums 120
am zweiten Fluidraumeinlass 121 unterschiedlich ist zu
einem vierten Durchflussquerschnitt 125 des zweiten
Fluidraums 120 am zweiten Fluidraumauslass 122.
[0026] Sowohl für den Wärmeübertrager 100 der Fig.
1 als auch für den Wärmeübertrager 100 der Fig. 2 kann
vorgesehen sein, dass die Trennwand 130 rohrförmig
ausgestaltet ist, wobei ein Innenraum 132 eines Rohres
131 der Trennwand 130 dem ersten Fluidraum 110 und
ein Außenraum 133 des Rohres 131 der Trennwand 130
dem zweiten Fluidraum 120 zugeordnet ist. Das Rohr
131 kann konisch ausgestaltet sein.
[0027] Fig. 3 zeigt einen Querschnitt durch einen Wär-
meübertrager 100, der dem Wärmeübertrager 100 der
Fig. 1 entspricht, sofern im Folgenden keine Unterschie-
de beschrieben sind. Es sind mehrere Rohre 131 vorge-
sehen, deren Innenräume 132 den ersten Fluidraum 110
bilden. Ein erster Zulaufbereich 116 verbindet die Innen-
räume 132 der Rohre 131 im Bereich des ersten Fluid-
raumeinlasses 111. Ein erster Ablaufbereich 117 verbin-
det die Innenräume 132 der Rohre 131 im Bereich des
ersten Fluidraumauslasses 112. Der Wärmeübertrager
kann als Rohrbündelwärmeübertrager bezeichnet wer-
den.
[0028] Fig. 4 zeigt einen Querschnitt durch den Wär-
meübertrager 100 der Fig. 3 auf Höhe des zweiten Flu-
idraumauslasses 122. In dieser Darstellung wird deut-
lich, dass der zweite Fluidraum in den Außenbereichen
133 der Rohre 131 angeordnet ist.
[0029] Fig. 5 zeigt einen Querschnitt durch den Wär-
meübertrager 100 der Fig. 3 auf Höhe des zweiten Flu-
idraumeinlasses 121. In dieser Ebene sind die Durch-
messer der Rohre 131 deutlich kleiner als in der Ebene
der Fig. 4. Die Rohre 131 können also konisch ausge-
staltet sein.
[0030] Fig. 6 zeigt einen Querschnitt durch einen Wär-
meübertrager 100, der dem Wärmeübertrager 100 der
Fig. 1 entspricht, sofern im Folgenden keine Unterschie-
de beschrieben sind. Die Trennwand 130 und das Rohr
131 sind in diesem Beispiel nicht konisch, sondern zy-
lindrisch ausgestaltet. Im Innenraum 132 des Rohres 131
ist zur Verkleinerung des zweiten Durchflussquerschnitts
115 ein Einsatz 135 angeordnet, der zumindest zwei un-
terschiedliche Innendurchmesser aufweist. Dies ist im
Einsatz 136 der Fig. 6 dadurch erreicht, dass der Einsatz
136 außen zylinderförmig und innen konisch ist. Mittels
mehrerer solcher Einsätze 136 können beispielsweise
konventionelle Rohrbündelwärmeübertrager derart mo-
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difiziert werden, dass sich der erste Durchflussquer-
schnitt 114 vom zweiten Durchflussquerschnitt 115 un-
terscheidet. Dadurch kann ein einfaches Herstellungs-
verfahren bereitgestellt werden, da einfach entsprechen-
de Einsätze 136 in einen konventionellen Rohrbündel-
wärmeübertrager eingesetzt werden. Der Einsatz 136
kann dabei aus Metall, beispielsweise Kupfer oder Edel-
stahl enthaltend, gefertigt sein. Der Einsatz 136 kann
aber auch aus mit Graphit gefüllter Kunststoff ausgestal-
tet sein, also beispielsweise PP oder PPS mit darin ent-
haltenen Graphitpartikeln. Die Graphitpartikel können
dabei die Wärmeleitfähigkeit des Einsatzes erhöhen.
[0031] Fig. 7 zeigt einen Querschnitt durch einen Wär-
meübertrager 100, der dem Wärmeübertrager 100 der
Fig. 1 entspricht, sofern im Folgenden keine Unterschie-
de beschrieben sind. Das Rohr 131 umfasst mehrere
Rohrabschnitte 134 mit unterschiedlichem Querschnitt.
Auch so lässt sich erreichen, dass sich der erste Durch-
flussquerschnitt 114 vom zweiten Durchflussquerschnitt
115 unterscheidet. Dies stellt ebenfalls eine einfach zu
realisierende Option dar.
[0032] Die im Zusammenhang mit den Fig. 6 und 7
erläuterten Merkmale können auch bei den Ausführungs-
beispielen der Fig. 1 bis 5 vorgesehen werden.
[0033] Fig. 8 zeigt einen Querschnitt durch einen Wär-
meübertrager 100, der dem Wärmeübertrager 100 der
Fig. 1 entspricht, sofern im Folgenden keine Unterschie-
de beschrieben sind. Zumindest zwei Trennwände 130
sind als im Wesentlichen ebene Platten 136 ausgestaltet.
Im Wesentlichen ebene Platten 136 soll dabei bedeuten,
dass die Platten 136 beispielsweise Strukturen enthalten
können, mit denen ein Fluidstrom beeinflusst werden
kann. Die Platten 136 liegen sich gegenüber, wobei der
erste Fluidraum 110 zwischen den Platten 136 angeord-
net ist. In Fig. 8 sind jeweils drei Plattenpaare aus Platten
136 gezeigt, bei denen dies der Fall ist. Es kann vorge-
sehen sein, dass die Platten 136 in einem Winkel zwi-
schen 5 und 25 Grad zueinander stehen. Ferner ist eine
erste Ebene 105 im Bereich des ersten Fluidraumeinlas-
ses 111 und eine zweite Ebene 106 im Bereich des ersten
Fluidraumauslasses gezeigt. Auch diese Ausgestaltung
des Wärmeübertragers 100 eignet sich, wenn im ersten
Fluidraum 110 ein Phasenübergang stattfinden soll, ana-
log zu den bereits beschriebene Phasenübergängen.
[0034] Fig. 9 zeigt einen Querschnitt durch den Wär-
meübertrager 100 der Fig. 8 parallel zur ersten Ebene
105. Die zweiten Fluidräume 120 sind hier mit einem
zweiten Ablaufbereich 127 verbunden, der mit dem zwei-
ten Fluidraumablauf 122 verbunden ist.
[0035] Fig. 10 zeigt einen Querschnitt durch den Wär-
meübertrager 100 der Fig. 8 parallel zur zweiten Ebene
106. Die zweiten Fluidräume 120 sind hier mit einem
zweiten Zulaufbereich 126 verbunden, der mit dem zwei-
ten Fluidraumzulauf 121 verbunden ist.
[0036] Die in den Fig. 3 bis 10 dargestellten Wärmeü-
bertrager 100 sind jeweils analog zu Fig. 1 aufgebaut
dahingehend, dass im ersten Fluidraum 110 eine Kon-
densation stattfinden kann, da der erste Fluidraumquer-

schnitt 114 größer ist als der zweite Fluidraumquerschnitt
115 beziehungsweise der Fluidraumquerschnitt vom ers-
ten Fluidraumeinlass 111 hin zum ersten Fluidraumaus-
lass 112 abnimmt. Analog kann die Ausgestaltung jedoch
auch jeweils an der Fig. 2 orientiert werden, so dass der
erste Fluidraumquerschnitt 114 kleiner ist als der zweite
Fluidraumquerschnitt 115 beziehungsweise der Fluid-
raumquerschnitt vom ersten Fluidraumeinlass 111 hin
zum ersten Fluidraumauslass 112 zunimmt, wenn im ers-
ten Fluidraum 110 eine Verdampfung stattfinden soll.
[0037] Fig. 11 zeigt eine Wasseraufbereitungsanlage
200 mit einem Einlass 201 für Wasser, einem ersten Aus-
lass 202 für aufbereitetes Wasser und einem zweiten
Auslass 203 für Abwasser, einem Wassergefäß 204, ei-
ner Verdampfer-Kondensator-Einheit 210 und einem
Kompressor 220. Der Einlass 201 ist mit dem Wasser-
gefäß 204 verbunden. Das Wassergefäß 204 ist mit ei-
nem Verdampfereinlass 212 eines Verdampfers 211 der
Verdampfer-Kondensator-Einheit 210 verbunden. Zwi-
schen dem Wassergefäß 204 und dem Verdampferein-
lass 212 kann eine Umwälzpumpe 230 geschaltet sein.
Ein Verdampferauslass 213 des Verdampfers 211 der
Verdampfer-Kondensator-Einheit 210 ist mit einem Kon-
densatoreinlass 217 eines Kondensators 216 der Ver-
dampfer-Kondensator-Einheit 210 verbunden. Ein Kon-
densatorauslass 218 des Kondensators 216 der Ver-
dampfer-Kondensator-Einheit 210 ist mit dem ersten
Auslass 202 verbunden. Der Kompressor 220 ist zwi-
schen dem Verdampferauslass 213, in der Darstellung
der Fig. 11 insbesondere zwischen einem Auslass des
Wassergefäßes, und dem Kondensatoreinlass 217 an-
geordnet und eingerichtet, auf der Seite des des Kon-
densatoreinlasses 217 einen Überdruck zu erzeugen.
Die Verdampfer-Kondensator-Einheit 210 ist als Wärme-
übertrager 100, insbesondere analog zum Wärmeüber-
trager 100 der Fig. 1 ausgestaltet. Der erste Fluidraum
110 bildet den Kondensator 216. Der zweite Fluidraum
120 bildet den Verdampfer 211. Der erste Durchfluss-
querschnitt 114 ist größer als der zweite Durchflussquer-
schnitt 115.
[0038] Der erste Fluidraumeinlass 111 bildet also den
Kondensatoreinlass 217. Der erste Fluidraumauslass
112 bildet also den Kondensatorauslass 218. Der zweite
Fluidraumeinlass 121 bildet also den Verdampfereinlass
212. Der zweite Fluidraumauslass 122 bildet also den
Verdampferauslass 213.
[0039] Optional in Fig. 11 gezeigt ist noch ein Tropfen-
abscheider 205 vor dem Kompressor 220, der im Was-
sergefäß 204 angeordnet ist und einem Netz 207 be-
steht. Gegebenenfalls kann optional eine Düse 206 vor-
gesehen sein.
[0040] Wasser aus dem Wassergefäß 204 wird im Ver-
dampfer 211 verdampft und wieder zum Wassergefäß
204 geleitet, dort erwärmt der im Verdampfer 211 erzeug-
te Dampf das Wasser, sodass auch im Wassergefäß 204
die Temperatur soweit erhöht wird, dass Wasser ver-
dampft. Dieser Dampf steigt zusammen mit dem Dampf
aus dem Verdampfer 211 auf und wird durch den Trop-
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fenabscheider 205 in Richtung Kompressor 220 geleitet.
Dabei werden gegebenenfalls mitgerissene Wassertrop-
fen im Tropfenabscheider 205 entfernt. Anschließend
wird der Wasserdampf über den Kompressor 220 zum
Kondensator 216 geführt und dort kondensiert, so dass
über den ersten Auslass 202 gereinigtes beziehungswei-
se destilliertes Wasser abgegeben werden kann. Bei der
Kondensation entstehende Kondensationswärme kann
auf Wasser im Verdampfer 211 übertragen werden und
so dieses zum Verdampfen bringen. Durch diese Wär-
merückgewinnung ist nur eine geringe Energiezufuhr,
beispielsweise im Verdampfer 211 oder im Wassergefäß
204 notwendig, um destilliertes Wasser zu erzeugen.
[0041] Anstelle der Ausgestaltung der Fig. 1 kann der
Wärmeübertrager 100 auch analog zu einer der Fig. 3
bis 10 ausgestaltet sein.
[0042] Fig. 12 zeigt eine Wärmepumpe 300 zur Heiz-
energieerzeugung mit Wärmepumpenkreislauf 310 be-
stehend aus einem Verdampfer 320, einem Verdichter
330, einem Kondensator 340 und einem Entspanner 350.
Der Verdampfer 320 ist mit einer Wärmequelle 360 ver-
bunden, die beispielsweise Außenluft, Erdreich oder
Grundwasser umfassen kann. Der Kondensator 340 ist
mit einer Wärmesenke wie beispielsweise einem Heiz-
kreislauf 370 verbunden. Der Entspanner 350 kann dabei
als Drossel oder regelbares Expansionsventil ausgestal-
tet sein, der Verdichter 330 als Kompressor. Ein im Wär-
mepumpenkreislauf 310 befindliches Fluid kann im Ver-
dampfer 320 verdampft werden, wobei dabei Wärme aus
der Wärmequelle 360 genutzt wird. Anschließend wird
das Gas vom Kompressor 330 verdichtet und im Kon-
densator 340 kondensiert, wobei Wärme an die Wärme-
senke, also beispielsweise an den Heizkreislauf 370, ab-
gegeben werden kann. Im Bereich des Kondensators
340 liegt ein höherer Druck vor als im Bereich des Ver-
dampfers, so dass ein Carnot-Prozess durchgeführt wer-
den kann. Der Verdampfer 320 ist als Wärmeübertrager
100 analog zu Fig. 2 ausgestaltet. Der erste Fluidrau-
meinlass 111 ist mit dem Entspanner 350 verbunden.
Der erste Fluidraumauslass 112 ist mit dem Verdichter
330 verbunden. Der zweite Fluidraumeinlass 121 und
der zweite Fluidraumauslass 122 sind mit der Wärme-
quelle 360 verbunden. Der erste Durchflussquerschnitt
114 ist kleiner als der zweite Durchflussquerschnitt 115.
[0043] Optional ist in Fig. 12 gezeigt, dass der Kon-
densator 340 einen weiteren Wärmeübertrager 100,
diesmal analog zu Fig. 1, umfasst. Der weitere erste Flu-
idraumeinlass 111 ist mit dem Verdichter 330 verbunden.
Der weitere erste Fluidraumauslass 112 ist mit dem Ent-
spanner 350 verbunden. Der weitere zweite Fluidrau-
meinlass 121 und der weitere zweite Fluidraumauslass
122 sind mit dem Heizkreislauf 370 verbunden. Der wei-
tere erste Durchflussquerschnitt 114 ist größer ist als der
weitere zweite Durchflussquerschnitt. Es kann vorgese-
hen sein, dass nur der Kondensator 340 als Wärmeü-
bertrager 100 der Fig.1 ausgestaltet ist, und der Ver-
dampfer 320 anders ausgestaltet ist. Durch das Vorse-
hen eines oder beider Wärmeübertrager 100 in der Wär-

mepumpe 300 kann eine effizientere Wärmepumpe be-
reitgestellt werden.
[0044] Obwohl die Erfindung im Detail durch die be-
vorzugten Ausführungsbeispiele beschrieben wurde, ist
die Erfindung nicht auf die offenbarten Beispiele einge-
schränkt und andere Variationen hieraus können vom
Fachmann abgeleitet werden, ohne den Schutzumfang
der Erfindung zu verlassen.

Patentansprüche

1. Wärmeübertrager (100), aufweisend ein Gehäuse
(101), einen ersten Fluidraum (110), einen zweiten
Fluidraum (120), einen ersten Fluidraumeinlass
(111) und einen ersten Fluidraumauslass (112) des
ersten Fluidraums (110), einen zweiten Fluidrau-
meinlass (121) und einen zweiten Fluidraumauslass
(122) des zweiten Fluidraums (120), wobei der erste
Fluidraumeinlass (111) und der erste Fluidraumaus-
lass (112) auf gegenüberliegenden Seiten (102) des
Gehäuses (101) angeordnet sind, wobei zumindest
eine Trennwand (130) den ersten Fluidraum vom
zweiten Fluidraum abtrennt, wobei die Trennwand
(130) derart ausgestaltet ist, dass ein erster Durch-
flussquerschnitt (114) des ersten Fluidraums (110)
am ersten Fluidraumeinlass (111) unterschiedlich ist
zu einem zweiten Durchflussquerschnitt (115) des
ersten Fluidraums (110) am ersten Fluidraumaus-
lass (112).

2. Wärmeübertrager (100) nach Anspruch 1, wobei der
zweite Fluidraumeinlass (121) und der zweite Fluid-
raumauslass (122) auf gegenüberliegenden Seiten
(102) des Gehäuses (101) angeordnet sind, wobei
der erste Fluidraumeinlass (111) und der zweite Flu-
idraumauslass (122) an einer ersten Seite (103) des
Gehäuses (101) und der zweite Fluidraumeinlass
(121) und der erste Fluidraumauslass (112) an einer
zweiten Seite (104) des Gehäuses (101) angeordnet
sind.

3. Wärmeübertrager (100) nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei die Trennwand (130) derart ausgestaltet ist, dass
ein dritter Durchflussquerschnitt (124) des zweiten
Fluidraums (120) am zweiten Fluidraumeinlass
(121) unterschiedlich ist zu einem vierten Durchflus-
squerschnitt (125) des zweiten Fluidraums (120) am
zweiten Fluidraumauslass (122).

4. Wärmeübertrager (100) nach einem der Anspruche
1 bis 3, wobei zumindest eine Trennwand (130) rohr-
förmig ausgestaltet ist, wobei ein Innenraum (132)
eines Rohres (131) der Trennwand (130) dem ersten
Fluidraum (110) und ein Außenraum (133) des Roh-
res (131) der Trennwand (130) dem zweiten Fluid-
raum (120) zugeordnet ist.
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5. Wärmeübertrager (100) nach Anspruch 4, wobei das
Rohr (131) mehrere Rohrabschnitte (134) mit unter-
schiedlichem Querschnitt umfasst.

6. Wärmeübertrager (100) nach Anspruch 4 oder 5, wo-
bei das Rohr (131) konisch ausgestaltet ist.

7. Wärmeübertrager (100) nach einem der Ansprüche
4 bis 6, wobei im Innenraum (132) des Rohres (131)
zur Verkleinerung des ersten Durchflussquer-
schnitts (114) oder des zweiten Durchflussquer-
schnitts (115) ein Einsatz (135) angeordnet ist, wo-
bei der Einsatz (135) zumindest zwei unterschiedli-
che Innendurchmesser aufweist.

8. Wärmeübertrager (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 7, wobei zumindest zwei Trennwände (130) als
im Wesentlichen ebene Platten (136) ausgestaltet
sind, die sich gegenüberliegen, wobei der erste Flu-
idraum (110) zwischen den Platten (136) angeordnet
ist, wobei die Platten (136) in einem Winkel zwischen
5 und 25 Grad zueinander stehen.

9. Wasseraufbereitungsanlage (200) mit einem Ein-
lass (201) für Wasser, einem ersten Auslass (202)
für aufbereitetes Wasser und einem zweiten Auslass
(203) für Abwasser, einem Wassergefäß (204), einer
Verdampfer-Kondensator-Einheit (210) und einem
Kompressor (220), wobei der Einlass (201) mit dem
Wassergefäß (204) verbunden ist, wobei das Was-
sergefäß (204) mit einem Verdampfereinlass (212)
eines Verdampfers (211) der Verdampfer-Konden-
sator-Einheit (210) verbunden ist, wobei ein Ver-
dampferauslass (213) des Verdampfers (211) der
Verdampfer-Kondensator-Einheit (210) mit einem
Kondensatoreinlass (217) eines Kondensators
(216) der Verdampfer-Kondensator-Einheit (210)
verbunden ist, wobei ein Kondensatorauslass (218)
des Kondensators (216) der Verdampfer-Kondensa-
tor-Einheit (210) mit dem ersten Auslass (202) ver-
bunden ist, wobei der Kompressor (220) zwischen
dem Verdampferauslass (213) und dem Kondensa-
toreinlass (217) angeordnet ist, wobei der Kompres-
sor (220) eingerichtet ist, auf der Seite des Konden-
satoreinlasses (217) einen Überdruck zu erzeugen,
wobei die Verdampfer-Kondensator-Einheit (210)
als Wärmeübertrager (100) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8 ausgestaltet ist, wobei der erste Fluid-
raum (110) den Kondensator (216) bildet, wobei der
zweite Fluidraum (120) den Verdampfer (211) bildet,
wobei der erste Durchflussquerschnitt (114) größer
ist als der zweite Durchflussquerschnitt (115).

10. Wärmepumpe (300) zur Heizenergieerzeugung mit
Wärmepumpenkreislauf (310) bestehend aus einem
Verdampfer (320), einem Verdichter (330), einem
Kondensator (340) und einem Entspanner (350),
wobei der Verdampfer (320) mit einer Wärmequelle

(360) verbindbar ist, wobei der Kondensator (340)
mit einem Heizkreislauf (370) verbindbar ist, wobei
der Verdampfer (320) einen Wärmeübertrager (100)
nach einem der Anspruche 1 bis 8 umfasst, wobei
der erste Fluidraumeinlass (111) mit dem Entspan-
ner (350) verbunden ist und der erste Fluidraumaus-
lass (112) mit dem Verdichter (330) verbunden ist,
wobei der zweite Fluidraumeinlass (121) und der
zweite Fluidraumauslass (122) mit dem Umge-
bungskreislauf (360) verbindbar sind, wobei der ers-
te Durchflussquerschnitt (114) kleiner ist als der
zweite Durchflussquerschnitt (115).
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